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Feierlicher Appell endet in Unglückmit 17 Verletzten
Mitten in der Rede des scheidenden Kommandeurs Michael Gorzolka zerstört eine heftige Windböe das Festzelt für die Ehrengäste.

Es folgte ein Großeinsatz der Rettungskräfte in der Höxteraner Kaserne.

David Schellenberg

Höxter. Die tiefblauen Un-
wetterwolken näherten sich
mit großer Geschwindigkeit,
obwohl in den Wettervorsa-
gen ab Mittag trockenes Wet-
ter prognostiziert worden war.
Entsprechend ging zwar von
den Ehrengästen beim feierli-
chenKommandeurswechsel in
der General-Weber-Kaserne
in Höxter der ein oder andere
bange Blick zum Himmel.
Wirkliche Sorgen machten
sich die Ehrengäste aber nicht
– sie saßen ja in einem lang-
gezogenen Festzelt im Trocke-
nen. Vielmehr galt der Re-
spekt den etwa 300 Soldatin-
nen und Soldaten auf demAp-
pellplatz, die als ein unglaub-
lich heftiger Starkregen ein-
setzte, trotzdem standhaft in
Reih und Glied ausharrten.

Als die Ehrengäste began-
nen, im hinteren Teil des Zel-
tes Schutz vor dem Regen zu
suchen und zugleich eine star-
ke Windböe das Zelt erfasste,
hob das Eisengerüst samt Bo-
denplatten ab. Menschen wur-
den herumgeschleudert oder
von herabstürzenden Teilen
getroffen und teilweise schwer
verletzt. Wer konnte, suchte in
der kurzzeitig sehr unüber-
sichtlichen Lage Schutz unter
Fahrzeugen oder in der nahe-
liegenden Fahrzeughalle.

NurAugenblicke später ver-
suchtedieBundeswehr,dieun-
übersichtliche Lage wieder
unter Kontrolle zu bekom-
men, immerhin sind alle Sol-
daten auch ausgebildete Erst-
helfer. Bundeswehrsanitäter
sowie medizinisches Personal
in Reihen der Ehrengäste be-
gannen mit der Versorgung
der Verletzten, dazu wurde
eine Sammelstelle im Sanitäts-
bereich der Kaserne eingerich-
tet. Auch der heftige Starkre-
gen ließ schnell nach, es zeig-
te sich sogar kurz die Sonne.

Minuten später trafen die
ersten Rettungs- und Notarzt-
wagen in der Kaserne ein – die
Kreisleitstelle in Brakel hatte
vorsorglich einen „Massenan-
fall an Verletzten“ (MANF 10)
ausgelöst. Auch ein Rettungs-
hubschrauber landete kurze
Zeit spätermitten auf demAp-
pellplatz.

„Wir sind sehr dankbar,
dass die Rettungskette
so gut funktioniert hat“

Während die Bundeswehr
begann, die Kompanien
durchzuzählen, wurden die
Ehrengäste, zu denen auch
kirchliche Würdenträger so-
wie Landrat Michael Stickeln
zählten, in eine großeHalle ge-
bracht, in der eigentlich nach
demÜbergabeappell der Emp-
fang stattfinden sollte. Nach-
demschnell klarwar, dassGäs-
te und Bundeswehrangehöri-
ge zwar schwere Prellungen
und Schürfwunden erlitten
hatten, aber wohl keine sehr
schwer Verletzten zu bekla-
gen sind, entspannte sich die
Lage merklich. Der scheiden-
deKommandeurMichaelGor-
zolka, der aus Ovenhausen
stammt, informierte die Besu-
cher über die aktuelle Lage. Er
zeigte sich sichtlich betroffen
von dem Geschehen und ge-
hörte auch selbst zu den Ver-
letzten. Er war von der abhe-
bendenBodenplatte in die Luft
geschleudert worden. Der
Kommandeur dankte zuerst
den zahlreichen Rettungskräf-
ten für die schnelle Hilfe und
den Gästen für ihre Beson-
nenheit.

Auch Höxters Bürgermeis-
ter Daniel Hartmann zeigte
sich geschockt: „So etwas ha-
ben wir hier noch nicht er-
lebt.“ Wie auch Gorzolka zeig-

te er sich erleichtert, dass es
nach ersten Erkenntnissen kei-
ne sehr schwer Verletzten ge-
geben habe. Das unterstrich
auch der stellvertretende
Wehrleiter des Kreises Höx-
ter, Jürgen Schmits, der eigent-
lich als Ehrengast geladen war,
aber als Leiter der Rettungs-
wache unmittelbar nach dem
Zelteinsturz die Rettungsmaß-
nahmen mit koordinierte und
erste Absprachen mit der Leit-
stelle traf. Die Gesamtverant-
wortung für die Lage blieb aber
bei der Bundeswehr. „Ich kann
nur so viel sagen: Die Zusam-
menarbeit hat sehr gut funk-
tioniert.“ Das bestätigte am
Abend auch ein Sprecher der
Bundeswehr. „Wir sind sehr
dankbar, dass es keine Schwer-
verletzten gibt und die Ret-
tungskette so gut funktioniert
hat.“

DiePolizeinahmvorOrtEr-
mittlungen auf – und hat mit
dem auch leicht verletzten
Höxteraner Polizeidirektor
Christian Brenski, der eben-
falls als Ehrengast geladenwar,
sicherlich einen guten Augen-
zeugen. Das Zelt selbst wurde
von der Bundeswehr schnell
abgeräumt – schon zwei Stun-
den nach dem Unglück war in
derKasernedavonnichtsmehr
zu sehen.

Der Übergabeappell selbst
wird nicht nachgeholt, infor-
mierte Gorzolka noch am spä-
ten Nachmittag – immerhin
wurde auch sein Nachfolger,
Michael Mosig, der aus Bay-
ern stammt und zuletzt in Ber-
lin eingesetzt war, leicht ver-
letzt. Die formelle Übergabe
soll am Freitagmittag in klei-
nem Rahmen stattfinden.

Viel Wasser auch
an anderen Orten
AuchrundumdieKasernewü-
tete das Unwetter. Der Stark-
regen ließ in Höxter Regen-
rinnen in Rekordzeit überlau-
fen.AuchdieKreuzungBrenk-

häuser Straße/Albaxer Straße
stand nach Informationen der
Polizei zwischenzeitlich unter
Wasser.

Zudem warfen Sturmböen
einige Bäume um. Unter an-
derem krachte ein abgeknick-
ter Stamm bei Lüchtringen auf
die Kreisstraße 46, wie Poli-
zeisprecher Jörg Niggemann
auf Anfrage der „NeuenWest-
fälischen“ berichtet.

Insgesamt spricht die Leit-
stelle der Feuerwehr kreisweit
am Nachmittag von drei um-
gestürzten Bäumen und einem
vollgelaufenen Keller. Schwer-
punkt des kurzen und punk-
tuellenUnwetters war aber das
Stadtgebiet Höxter.

Minuten vor demUnglück saßen die Ehrengäste imFestzelt amAp-
pellplatz in der Höxteraner Kaserne zusammen.

Unmittelbar nach dem Unglück eilten zahlreiche Rettungskräfte aus dem gesamten Kreis Höxter in
die Kaserne, wo am Sanitätstrakt die Versorgung der Verletzten organisiert wurde.

Gegen 15.10 Uhr setzte dann ein schwerer Regenguss ein, der auch
die Blaskapelle Brenkhausen durchnässte.

Es sollte ein feierlicherÜbergabe-Appell in derHöxteranerGeneral-Weber-Kasernewerden.Doch ein heftigesGewitter sorgte für denAbbruch und einenGroßeinsatz der Ret-
tungskräfte. Bei dem Unglück werden 17 Menschen verletzt. Fotos: David Schellenberg

AucheinRettungshubschrauberwurdeangefordert,deraufdemAp-
pellplatz landete. Im Hintergrund das zusammengestürzte Zelt.

Stoisch hielten die rund 300 angetretenen Soldatinnen und Sol-
daten im Starkregen und Gewitter aus – bis das Zelt einstürzte.

Als Kommandeur Michael Gorzolka seine letzte Ansprache be-
gann, war von dem Unglück noch nichts zu ahnen.

Menschen versuchten, sich in Sicherheit zu bringen in dem Mo-
ment, in dem das Zelt zusammenstürzte. Foto: Thomas Kube

Persönliche
Worte
Höxter ist auch Mi-
chaelGorzolkas persön-
liche Heimat. „Sie wer-
den verstehen, dass die-
ser Augenblick fürmich
sehr schwierig ist. Los-
lassen, obwohl man
nicht will, festzustellen
wie schnell die wertvol-
le Zeit verrinnen ist,
trotz allem Stolz auch
mit Schmerz und Weh-
mut zurückblicken“,
sagte der scheidende
Kommandeur, bevor er
seine Rede abbrach.

Arbeiten fertig:
B64-Sperrung

wird aufgehoben
Nicole Fischer

Höxter. Die Zeit der Umlei-
tungen auf der Bundesstraße
64 zwischen Höxter und Bra-
kel ist fast vorbei. Die Arbei-
ten am Bahnübergang verlau-
fen planmäßig, gibt Straßen
NRWaufNachfrage der „Neu-
en Westfälischen“ bekannt.
Und schon amFreitag, 27. Sep-
tember, soll die Strecke wie-
der freigegeben werden.

Wie berichtet, gilt schon seit
einigenMonatenTempo20auf
beiden Seiten des Bahnüber-
gangs zwischen Brakel-
Hembsen und Höxter-Ottber-
gen, weil es dort im Bereich
der Gleise Schäden gab. Diese
wurden nun gemeinsam von
der Bahn-Tochter DB-Netz
und Straßen NRW behoben.
Seit Freitag, 20. September,
laufen die Arbeiten.

Konkret wurden 2.000Qua-
dratmeter Fahrbahnflächen
und Seitenbereiche der Straße
in Teilen überarbeitet und er-
neuert. Straßen NRW inves-
tiert nach eigenenAngabenauf
dem Streckenabschnitt
130.000 Euro aus Bundesmit-
teln. Parallel dazu sanierte die
Deutsche Bahn den Bahnüber-
gang.

WährendderMaßnahme ist
die B64 voll gesperrt worden,
weiträumigeUmleitungenein-
gerichtet. Doch die Arbeiten
sind so gut wie abgeschlossen.
„Bis einschließlich Freitagmit-
tag soll noch gebaut werden,
im Anschluss – gegen Abend
– wird die Strecke dann wie-
der freigegeben“,gibtnunStra-
ßen NRW-Sprecherin Chris-
tiane Knippschild bekannt.

Die Umleitungsbeschilde-
rung werde dann in der kom-
menden Woche entfernt. Laut
Knippschild ist dann auch das
Tempo 20-Schild vor dem
Bahnübergang Geschichte.

Der Bahnübergang wird rund-
erneuert – aus diesem Grund
musste die Strecke gesperrtwer-
den. Archiv-Foto: David Schellenberg

Ungecheckt

Wilhelm ist unschlüssig.
Er war im Urlaub, ist

zweimal geflogen. Da gibt es
ja allerhand Vorschriften. „Li-
quids“ müssen einzeln durch
denHandgepäck-Scanner inso
einem transparenten Zip-Beu-
tel und so weiter. Eine freund-
liche Mitarbeiterin des Flug-
hafens beantwortete Wilhelm
auch die Frage, ob Farbtuben
„Liquids“ seien mit einem
Kopfnicken. Wilhelm, der ei-
nige davon gekauft hatte,
seufzte, und räumte, noch in
der Schlange zum Sicherheits-
check stehend, um. Der Check
selbst lief ereignislos. „Love-
ly“,meinteeinKontrolleurund
winkte ihn durch. Zuhause
beim Auspacken entdeckte er
einen blinden Passagier außer-
halb des „Liquids“-Beutels:
Magenta. Nun ist er froh, dass
sein Gepäck nicht einbehalten
wurde, aber. . . hätten der Scan-
ner Magenta nicht entdecken
müssen? Wilhelm
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